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Bekatt»t« achn«g.
ES wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß dnrch

Rirr.-Berf. v. 29. September dS. IS. (Reg.-VlattS. 303),
»rtr. Abänderung der LerfSguvg vo« 16. September 1888
Wer die Beleuchtung dir Fuhrvrrke bei Nacht, die Vor¬
schrift der «ächtliche» Bele»cht««s a«f die « it
Geläute oder Schelle« fahre«de« Gchlttte« « it
A«s««h« e dioßer Ha«dschlitte« ««- g»deh»t mor¬
den ist.

Die Ort »»olizeidehSrde« wolle« dies in ihren
Gemeinden noch besonders zur Kesutsi» der Elnwohnrr in
üblicher Weise bringen.

Des 20. Nod. 1909.
Kommerell.

Staatsbürgerliche Erziehung.
Die Berhsndlnvgen Le» jaugULeralw vertretertage»

haben von ueurw dir allgemeine Aufmerksamkeit auf das
Problem der staatsbürgerlichen Erziehung unserer Jagend
gelenkt. Der Gedanke, daß die Bürger, die an der Gestal¬
tung der StaatSlebenS passiven und aktiven Anteil habe»,
zur Erkenntnis der staatlichen Wesen» und ihrer Pflichten
gegen den Staat erzogen werden müssen, ist freilich ss alt
wir die Geschichte des Staates. Er ist nur die lange Zeit
Wer in vergeffrnhrlt gerate», da jeder aktive Anteil des
Bürger auSgrschaltet war und auch der passive den Ein-
zelne» nicht zu« Bewußtsein kam. Sine konstitutionelle
StaatSversaffung ohne staatsbürgerliche Erziehung der
Wähler ist aber ein Unding. Das Fiasko, da» der Paula-
«ttltankvus an vielen Ortes erlebt hat, ist nicht ihm selbst,
sonder« de« Fehlen der notwendigen Vorbedingung zuzu-
schreiben: de« Mangel au staatsbürgerlichem Sinn bet un¬
kultivierten oder„unpolitischen* Böllern. Die Notwendig-
keil einer staatsbürgerlichen Erziehung— wie sie bis zu
eine« gewisseu Grade ja schon ln allen einigermaßen knlti.
vierten Ländern durch die Schulen den Heeresdienst, die
Presse, die politischen Bereise, Versammlungen wie durch
Belehrung von Rnvd zu Munde geschieht— wird denn
auch von keiner Seite asgefochteu. Problematisch wird die
Frage erst dar«, wenn man, in der Erkenntnis, daß bei
uns brr bisherige Grad der staatsbürgerlichen Erziehung
nicht genügt, nach Mittels und Wegen sucht, fie frühzeitig
aus di- heranwachsrnde Jugend asSzudehue», dieser nicht
nur dis allgemeinen Begriff« der Vaterlandsliebe ekuzu-
impseu, sosder« aoch das Verständnis für die einzelnen
Vorgänge der StaatSlebenS bei,«bringen. Der jangliberale
vrrlretrrtag ist hmer noch zu keinem Entschloß gekommen,
wie mau dieser Ausgabee« bestenW Leibe gehen kenn.
Das wird vielleicht manche«, der sich bisher mit dieser
Frage nicht beschäftigt hat, wuvderlich erscheinen. Er wird
aber die überlegende Vorsicht(dir selbst schon eine Frucht
politischer Erziehung ist) leicht verstehen, wenn er zu einer
Schrift greift, die jaulst erschienen ist. Paul Zimmer««»»,
der ehemalige Generalsekretär des jaugliberaleu ReichSver-
bmrdeS, hat (tun Verlag der MatubröS«, G. m. b. H.,
Frankfurta. M.) eise Broschüre„Staatsbürgerliche Er¬
ziehung* herauSgegcdru, die in gedrängter Form (zum
Preise von1 ^ e) sicht nur die Rotwendihkett einer staats-
bürgerlichen Jvgrvderziehuug uachwrtst, fordern auch die
sich ihrer Verwirklichung kvtglgrustrütvden»auvigsachru
Bedenke« und Schwierigkrltru auszeigt. Wer die klaren
und sehr beachtenswerten Ausführungen in sich ausgenommen
hat, wird—obwohl der versaffer selbst za ganz bestimmten
Anschauungen und Forderungen kommt— zngeben müsse»,
daß viele ernste Probleme entstehen, je « ehr man sich der
praktischen Durchführung der bedeutsamen Aufgabe nähert.
Wir können hier nicht alle Gedaukeugäuge der Zimmer-
«avsscheu Schrift durchgehen und auch die bereit» bestehen-
den Anfänge von Jageudorganisatioveu nicht näher schildern,
die teils(wie die sozialdemokratischen und die de» Zentrums)
nur Parteigedaukeu dienen, teils nur die moralische Er«
ztehuug fördern vollen und die staatsbürgerliche, soweit ste
Wer jene htuauSgrht, mit vorbedacht aaSschlirßev. Die
besten Vereinigungen für die schulentlassene Jagend steht
Ztmmermanu in den„volkShrtm*.« rüuduugeu de» Ha«,
durger Theologe« « . F. Elaffe». die zugleich die Pflege
der Geselligkeit mit Eiuschlaß der gauzru Famllie und die
geistige Fortbildung der Jugend betreiben. Wir wollen
uns jedochi« besonderen den Probleme» drr staatSbürger-
«che» Jugend«,lehmig,«wende», » telfach ruft «au »ach

der« itvirkuu, der Schule. Ader dir Möglichkeiten ihre»
Wirken» find beschränkt. In den höheren Schulen will
Zimmermauu den Unterricht in Geschichte, Geographie wie
i« Deutschen reformiert und dm Geschichtsunterricht iv dm
Mittelpunkt gestellt sehe». Doch soll für die ober« « affe»
auch die„StaatSkuude* als besonderes Lehrfach etugrführt
werden. Die Volksschule dagegen hat für solchen Sesou-
deren Unterricht keine Zeit und auch zu junge Schüler; ste
soll ihren allgemeinen Unterricht umgeftaltrn und vor alle«
die notwendige Ergänzung finden in der PflichtfortbilduugS-
schule, die ihrerseits die „StaatSluude* gesondert zu lehren
hat. Aber auch wenn mau das Bedenken auSfchaltet, daß
die Schulen nicht mehr«it «me« Lrh stoff belastet werde»
könnten, so bleibe» noch Schwierigkeiten genug für dir
staatsbürgerliche Erziehung durch die Schule. Die größte
ist, daß eS einen objektives Unterricht in politischen Dingen
nicht gibt. Natürlich können Ginzelfrageu der Parteipolttlk
auSgeschaltet werden, aber ganz ohne daß die eigene lieber-
zruguug de» Vortragenden durchleuchtet, kann kein Lehrer
in fesselnder Weise die Lehre vom Staat erörtern. Zim-
«ermann gibt da» zu, glaubt aber doch die Eignung der
Schule für dir staatsbürgerliche Erziehung bejahen zu
dürfen, wenn nur die Vorbildung und die Auswahl der
Lehrer für diesen besondere» Zweck sorgfältig geschieht.
Asch wir halten die Gefahr einerû uläsfigen Beeinflussung
der Schüler in einer bestimmten Partetrichtnng nicht für
so groß, daß fie die Vorteile der WiffeuSSbrsmitteluug aus-
wöge. Dazu ist die Jugend viel zu stark zu« Wtdersprsch
geneigt; auch würde man bei allgemein staatsbürgerlicher
Bildung leicht durch Erörterungen in drr Familie Schiefes
zurechtzikhm Natürlich dürfen nicht sozialdemokratische
Lehren in der Schule vorgetragen»erden. Aber eine
ausgesprochene Tendenz, die sich nur auf die Bekämpfung
drr Sozialdemokratie richtet, ist ebenfalls zu verwerfen.
Sir würde nur die » idkrspruchSlust der Schüler und
eine Segruagiratiou der Sozialdemokraten Hervorrufen.
Mit Recht verwirft Zimwermann avch einen besonderen
politischen Unterrichti« Heer. „Mao schaffe nur die
Tatsache aus der Welt, daß der sozialdemokratische
Soldat über staatsbürgerliche Dinge aus seine Art besser
unterrichtet ist als sei« uichtsozialdemokratischerKamerad,
dann vollzieht sich die Bekämpfung der Sozialdemokratie
in Heer und Marine viel natürlicher und wirkungsvoller
als durch militärische Jvstrnktisn.* Das ist auch durch¬
aus unsere Meinung. — Auf das Elternhaus kann mau
sich ebenfalls vorläufig nicht verlassen, solange den Eltern
zumeist noch der Sin« für die Notwendigkeit der staats¬
bürgerlichen Erziehung fehlt. Wie avder» steht eS da iu
der Schweiz oder in England an»! — WrS « acht man
also mit den Jünglingen iu dm 7 Jahren vom Verlassen
der Fortbildungsschule bis zur Wahlmündigkeit? Zimmer-
«an» bekämpft mit starkem Feuer— und « it Recht—
die Abneigung, die au vielen Stellen gegev die Parteipolttlk
besteht. Selbstvnstäudvch: das kleinliche Partetgrzäuk ist
vom Urbel; aber Politik kann nur vso Parteien gemacht
werden oud die jurgen Leute ganz im Unklaren lassen über
die Ziele und Programme drr Parteien heißt sie halbbltud
in die Wahlmöndtgkett schicke». Darum fordert Zimmer-
manu, daß die Parteien sich der staatsbürgerlichen Weiter-
bildnug der Iugmd auurhmeu sollen; nicht durch GrSud-
uug besonderer Jugeudorgavisatioueu. die sich nicht bewährt
haben, sondern durch Veranstaltung von freie« Vortrags-
karseo über den Staat und seine Funktionen. Drr Ver¬
fasser« acht hierfür konkrete Vorschläge, i» d:m er die
Themata für die Vorträge, die nur einmali« Monat statt-
sir deu solle», aus4 Jahre verteilt, und wir halten die Zu«
samrueustellnkg für einen sehr beachtenswerten Anhalt. Nar
fürchten vir, daß auch bei bester Auswahl der Vorträgen-
den er sehr schwer halten wird, dte Jugend tu der ge-
wünschten Zahl zusammeuprbrkommev. Eine Kombination
«it Bestrebungen, wie ste das oben erwäh«te „LolkShetm*
verfolgt, scheint nur uudrdtugt notwendig. Dazu ist frei¬
lich notwendig, daß « it viel größerem Eifer al»bisher dte
beste» und gebildedsten Männer und Fraveu sich der Fort¬
bildung nufere: Jugend widmen; daß fie selbst erst dev
Wert der staatsbürgerlichen Erziehung erkennen und die
Grriugschätzuug gegenüber drr politischen Betätigung adlegm.
So scheinen wir vor eine« eirculuS vitiosaS zu stehen. Doch
unverzagt! Rom ist nicht an eine« Tage grbant, und anch
die staatsbürgerliche Durchbildung des deutschen Volke«
wird nicht iu »euigm Jahren gelingen. Hier ist aber ein
Gebiet, wo nach kleine« OrgauisattouSausäugk«, wirklich
jeder an seiner Stelle arbeiten kann, ohne sich durch dte
anderen Lrirreu zu lassen. Wenn wir auch de«Erfolg nicht
mehr erleben— nufere Söhne und Enkel»erdm stch seinerfreue».

Uokitttche Hleberficht.
Der Reich- t«g- <»»Lemkd«ete Br «tz» sollte»ach

einer ZeitvugSmelduug sein Hofpitauteuverbillui» zur
deutschen Resorwpartei gelöst habm. Diese Tatsache, die
sehr begreiflich gewesm wäre, wurde von Bruhu bestritte».
Er teilt aber jetzt iu seiner^Wahrheit* mW, daß ernun doch sei» LerhältuiS zur Reformpartei gelöst habe.
Wie er scheint, hat er erst eine» deutlichen Wink erhalte»
müsse». Auch die Mitteilung hatte vrah» berichtigt, daß
dte Abgeordnete« Gäbe! und Vindevald»egen der Zuge-
Hörigkeit BruhaS zur Reformpartei tirser dm Rücken ge¬
kehrt hätte». Jetzt veröffentlichen die gesaunten Abgeord¬
nete« in dieser Angelegenheit Erklärungen, aus denen her-
korgeht, daß ihr Austritt tatsächlich mit de« Verhältnis
vruhn» zur Reformpartei iu Zusammenhang gestanden hat.

Sämtliche Arbeiter, dte iu einer Tabak- oder
Zigarreusabrik Kisten auferttgev, werden, wie die „Süd¬
deutsche Tabakzeitnug* za berichten weiß, jetzt gleichfalls
als nuterftützangSberechtigt angesehen, also anch diesen wird
jetzt, fall« ste durch die Labakftmer-Erhöhuug arbeitslos
wurden, Entschädigung an» de« vtermtllionm-FondS ge¬
währt. Dagegen»erden Arbeiter, die iu besonderen Fabrik«
beschäftigt find, dte lediglich Zigarrenkisten oder dergleichen
Herstellen, sicht iu dm Kreis suterstützmrgSberechttgtkrP :r-
soneu eiugrzogev, da dazu«ach Ziffer2 k der geltmdm
AnSführung-bestimmunge« nur die Arbeitr zu zählen find,
die iu eine« der Bearbeitung oder Verarbeitung vo«
Tabak gewidmet« Betrieb beschäftigt gewesen find.

Die ttaUe«tsche Dep»tiert«»ka« mer hat ihre
Arbeiten wieder ausgenommen. Der Ministerpräsident brachte
eine Vorlage betreffend eine Reform der Steuer« ein. Die
Vorlage schlägt eine Herabsetzung drr Znckerstmer und eine
entsprechende Ermäßigung des Einfuhrzölle» auf Zucker vor.
tt« dm Ekr»»ah«eaakfüll von ungifähr 40 Millionen-»
decken, sollen verschiedene Verbesserungen de»Gesetzes betreffend
die Steuer ans Erbschaften und Schenkungen vorgeuomme»
und eine progressive Einkommensteuer auf Einkommen über
6000 Lire jlhrltch etugeiShrt werden. Dte Steuer beträgt
für Einkommen von 5000 di» 10000 Lire1 pEt. und
steigt bi» zu 6 pLt. für Einkommen, die« ehr als 200000
Lire betragen.

Dte P»litifche Lage i» M«»Ia«d verschlechtert
sich iu brsorguiSrrregeudrr Weise. Die Finnen beginne«
der Vergewaltigung»« «» RaßlaudS rutfchiedeueo Wider-
stand rutgegenzusetzru und beschwören somit die Gefahr er¬
neute« bewaffnetes EtngreifmS heraus. Za den Mitteln,
«it denen Rußland die Unterjochung Finnland» srstzusrtzea
gedachte, gehörte die Abficht, da» fiunländische Souverue-
«ent Wborg iu da» russische Reich eiuznvrrleibeo. Rur
aus Vorstellungen England» hin, so behauptet«an, ist
dieser Plan nocht« letzten Augenblick anfgrgebe« worden.
Dagegen beharrt Rußland daraus, daß Finnland einen exor¬
bitant hohen Beitrag zu dm Militirlasteu de» Reiche»
trage, rmd zwar erfolgte dte Ausschreibung nicht auf ver¬
fassungsmäßige« Weg, sonder» ei» kaiserliche» Manifest be¬
stimmte einfach, daß Finnland für die Jahre 1908 und
1909 je 10 Millionen zu zahle« habe anstatt der persön¬
liche« Ausübung der Wehrpflichtd»rch dte Einwohner de»
SroßfürsteutumS Finnland. Durch eine Vorlage an den
Landtag wurde daun bestimmt, welche Summ« dte Finnen,
die sehr gern Militärdienst leisten würden, aber al» „un¬
sichere Kantonisten* dem Heer ferugehalten werden, in den
folgenden Jahren zu leist« hätten. All?diese Forderung«
hat nun der finnische Landtag aber glatt abgelrhut. viel¬
mehr beschloß«an, der russischen Regirrrmg zu antworte«,
der Landtag, der dm kaiserlichen Vorschlag unmöglich
billigen könne, stelle da» Ersuche», daß der Kaiser die er¬
forderlich« Maßnahmen znr Lösung drr Militärftage gemäß
den Grundgesetzen auordueu möge Daraufhin ist gestern
der Landtag durch kaiserlich« Erlaß aufgelösi worden. Die
Neuwahlen soll« am 1. Februaru. St . stattstodm; dir
Eikbttufaug de» um« Landtag» ist auf dm1. März fest¬
gesetzt worden.

I « Sal, «M ist die Villa»llautini, in der Abdvl
Hamid wohnt, von allen Seiten mit hohm Mauern»«gebe«
worden. Die völlige Abschlirßung des Sultan» von der
Außenwelt ist hiermit beendet. — Dte Pforte erhielt die
Nachricht, daß der frühere mächtige Palastsrkretär Jzzrt
Pascha, der nach Kairo geflüchtet war, nach Koustautiuopel
zmückkehrm volle und bereit sei, vor de« Kriegsgericht z«
erscheinen, um seine Unschuld darzntnn. Der jetzige Schritt
Jzzet» ist nicht der erste, n« «ach feiner Flucht die Rückkehr
za ermöglichen. ES gilt al» wahrscheinlich, daß sie gestattet
wird, wenn Jzzet ein« große» Teil seine» »ach Milli« «
zählende» vermögen» de« Staat zmückerstattet»vd»ährend



4 vir 5 Jahre « Ansenthalt aus ei«er zu beßinemirrde»
Insel nimmt.

« »< da« « eich- hax - haltretat für LSI« .
Berli » , 19. Nov. Drr de« BrmdeSrat vorgelegte

Entwurf zum Retch- hanrhalireiat für dar NcchcuugSjahr
1910 schließt in Eiunabme und Avsgaöe im ordentliche«
Etat ad mit 2660305450 gLgcu de» Etat für 1909
einschließlich RachtragSriat mehr 6 858991 An fort-
dauerrdra Ankgaben erfordern « ehr : das Auswärtige Amt
469735 das NeichZamt deä Inner « 3280940 ^ daß
«eichMer 13805 401 di: kaisrrlicht Marine 11010274
Mart , das ReichSkslsnialarvt 132022 di: RrichSschsld
18 893 408 .4 , die Neichspost- »ad Tcleglaphesverwaltung
1635932 Weniger gegen das Vorjahr erfordern:
NetchSmilitärgericht. NrichSeisenbah»a« t , Neichünvalidrn-
fondS, Rrichseisenbahntkr. Die einwalistu AnSgabe» der
«rdenllichrn EiatS find geringerer : Sri der Neichspost- und
Telegiaphruversaltnug um 34958003 bei dem Reichs«
Herr u« 41914321 heim NrichSschatzamt«» 5216497
Mark , beim RkichSkalsutülantt n« 2556966 ^ Ein
MehrerfordrrniS ergibt sich bei der Marine «« 13796830
Mrrk . bei der NrichSschuld 5775000 In de« Zahlen
für dal Vorjahr stad jedoch Gehaltszahlungen enthalte«,
die da» Jahr 1909 nur rechnerisch belasten.

Tages -Hleuigkeiten.
Ans Stadt und Saud.

Ra,old . de» N . November IVOS.
o. «chWarzWalPvereix . Drr dtchibrsetzt: Saal deS

GasthofS :«» Roß!?, de« d r Redürr de» gestrige» Abends,
Herr « Mktelschullehrer Kapp von Ul» , ei« grdürti - ec
Nagold » , antraf , ist wohl ihm nsd uns ei« doppelt er¬
freuliches Zeichen und Zeugnis gewesen: eiv« al daß ein
Thema , wie er r» in seiner - dichterische» Wanderung durch
den Schwarzwald " den hiesige« kchwsrzwald -, Fremden-
Verkehrs- und Lskalv ^ schönernsgSvrreiu argeboten hatte,
anch in usserrr realistischen Z :it noch eine starke Zagkrast
auSzvüb-n vermag, zu« ander« aber auch, daß die Nagold»
ihr, « Bürgerssohn zu ehren « ußt -s . Dieser ater hat a«ch
in seine« Teil das ihm zu« voraus e-tgegeugebrachieVer¬
traue « glänzend grrechtfe tigt und allen Erschienenen eine«
in der Lat hohen Genuß geboten. In frei» , fließender
Rede «od in gewählte« Worten wußte er die Dichter, die
den Lchwarzwald verherrlicht vnd besungen habiu . zu
schildern, ihr Lrben and Schüssen kürz zn charakteriesteres
»nd sie astettiuauder zn verLinde». V : u Pforzheim mit
seine» Ludwig Nnrrbach führte er n»S Aber Liebruzev zu
der vsn Uhlard vrrhettUchtrn Hirsaner Alosterufme und
seine« Abt, nach Wtldbad , wo einst Inst . Kerner als » rzt
praktiziert ; . hrruschinSMoL - u. Kvllbschtal , daSJ . G . Fischer
brsrrsge«, «der Dobel nach Herrevalb , wo G .rok einst so gern
weare, und hinab nach Säcktsse », dem LiebliugSortr Scheffels.
Mit Sch fiel kehrte drr Redner wieder über das auch von
erste« « verherrlichte Zavelsteiu ins Nagoldtal znrück, wo
er uns is Lals « it Anna Snpprr , der beliebten Erzählerin,
in der Talsisth !: « it Hermann Kurz nnd in Nagold selbst
«it Dr . Hrinr . Zeller , bekannt machte, um uv» dann noch
nach Nsrdstetttn zu der Geburt ?- und SraSrSstättr des
bekannte.; Dichters Vrrthkld Auerbach zu führen. In Peter
Hebel aber und in de« jetzt noch Übende» Stadtpsarrer
HanSjakob zeichneie der Vortragende zn» Schluffe noch 2
Typen deZ südlichen 2chw «rz» aldS io ihrer Eigerart . Dem
Lank , der in aller Herzen während des Vortrags lebendig
wü dr, gab der Vorstand des VirriuS , Herr Oberamtkpfleger
Narp , grbS^rcudrn Ausdruck. Daß tu de« Nedrer selbst
ein Dichter steck, verriet er schon durch die Kirne fttarr
Worte , er zeigte es aber noch besonders kn der späteren
Wiedergabe einer seiner Gedicht-, „Nagold " öberschri bev.
Gleichst« w'.c eine Ergänzung desselben klang S .H.Klägers
„Urnag -rld", das derselbe aus Wunsch der Versammlung vor!«?.
Nach eeruekrschasrlichk« Gesang drr 2 Lieder „Wer Hst
dich du jhSarr Wald ? ' urd . I « schönsten Wiesrngrundr"
ergriff Herr Oberförster Weiuland das Wort und führte auS:
Die Nagolder LLrgerschaft dürfe stolz daraus sein, daß Gott
ihren 2 Söhnen . den Herren Lehrrru Kapp und Kläger , dir
Gabe des Dichtkunst in ii-re Wiege gelegt habe. Die vs--
grtragevru Gedichte und der gemeinschaftliche Sesans habe«
uns in eine idralr Stt « »u« L Srrsttzi. Er möchte aber noch
einen dritte« idealen Senntz , Ue Freude as Ge« L!dr», heute
berühren und hrrvLrhrbe», saß di; „freie Lrhrrröereintg-
vug für Suu - pflege " in Verl !« durch H -rauSgabe von

Kuvstgabrv" in vrrtvrDu Gesälde Kopien u» den fps t-
oilitgru Preis von 1 »w pro Heft (dsr . SUg in der Zaiser-
scheuB . chhavdlnag) stch ein hohes Verdienst u» die Volks¬
bildung erworben hade. Solche Knsstheste gehören .ln nusre
VsIkSles-bibltothekej?. Drr materielle Zettgetst nnd der rinstrr
gewordene „Kamps nws Dasein" setzen unser deutsch;S Volk
brr Grsahr a»S, über dem Jagen nach « eleu Dingen rnd
realen Grnüffra die ideales Bestrebungen nvd Gevüffe zn
»e:sä?me?, htrgrgeu « iff : « an askLwpsru durch allseitigr
Pslegr der Ideale . An dieser Pflege » uffru stch betei¬
ligen : die Grsetzzebun̂ , unsre Puffe , Kirche nnd Schule,
unsre Ltrrine , unsre Fam .ltes , nnd iaaerhalb der Irtztere» de-
sokderS urfte F aurn . Noch paffe ja sicher«ns «us« deutschen
nnd insbesondere schwäbischen Frsnen und Jnnzfrasrn die
rsthwlich'. Schilderung u»s« r Dichter, Söthe in „Herm-un
»nd Dorothea ", Schiller i» Lied von der „Glocke"
sowie ein-» Uhiaod , Nöckert und Anderen. Noch « » er
suchen »ud staden wohl die weitaus « eisten deatjchrn Frauen
nnd Invgfrauru ihr : LedmSausgabe und vefrirdisnrg darin,
ihrer Frstlie ein behaslichkS Hei« zu verscheffen, und so-
weit st: allem stehen, ihr -n sor sttcen Bern ? pst!ch' g-1r.' L zu

erfüll!». JnSbesordire aber habe« gerade sie io de»
Kind« Herzen den ersten Grund zn einer idealen LebeuS-
richinvg zu legen. Ueberzrngt, daß auch die in dieser Ver-
:a« « !»«g anwesrndü « Br Lret«rinnen der Frauenwelt auf
diese« Standpunkt stehrv. fordert er die anwesende» Herr«
ans, zu: Lhrnsg dieser Vertreterinnen stch von ihren Sitzen
zu erheben and za« Brw isr ihres SlnderständuiffeS in seinen
Lrinkj - rüch snf Me echte« deutschen Frauen « ud
Jungfrauen eirrzustr« » e«.

Bo « La »de , 19. No». Eia ; Ehrung landwtrt-
fchastUcher Dieußboteu iß Set de» meisten LaukSwirtschoftS-
kamween eingefSHt, nachdem auch bereits von anderer
Seite die Diesstdote^prämtiernng in die Hand genommen
wurde, z. B . bei weibliche« Dienstboten seitens der Frauen«
vereine nvd b-i langjähriger Dienstzeit die Medaillen-
vrllkihung der Negierung. Wmo « Sn in landv rtschafilichen
Kreise« vsn d?r Prämierung stch vatnrgrmäß auch keine
VrstiLignrkg des ArSriLrr« snge!S verspricht, so erblickt » au
doch ts ihr rin kleines Mittel zsr Linderung der Lrutenot.
Die Verleihung der Lbrrrsg nsd Vklshnnng ist davs » ab¬
hängig , daß der betreffende Dienstbote während einer An¬
zahl von Jshreu rhrlich, treu und znvtrlSsfig bei einer nnd
derselben Herrsche st sdrr wenigstens in de« gleiche» Ve-
trieb brzw. de? gleichen Hank Wirtschaft seine» D irustodttigrn-
beitk» vachgekommeu ist, Militärdienst und unverschuldete
Krankheit werden in Aurechnssß gebracht. Die Wartezeit
sucht « an in «euerer Zeit , möglichst klein zu bemessen,
etwa 5 —10 Jahre für Erlangung drr erste« Pcämie nnd
je 3—5 Jahre für Erreichung einer weitere». Anstatt
Medaillen wird die Geldprämie vorgezor» . di« in bar
oder als Sparkaff ueivlagr gegeben wird. NmerdingS hat
«sn auch die llrbernahmr deS bei der MterS - nsd Juvalidk-
tätSvcrfichüuug ans den Dienstboten rr-tfkllevdrn Tr «l » der
VritrLüc kon einem bestimmten Dteustjahr ab in Erwägung
gezogen.

r LtwtlUart , IS . Nov. Der K- ulg ha : ans die Nachricht
von d?r SeschleLstgusg der Entrichtung des st rst . BüLrages für
dar Schauspielhaus an OSerkürgermrtster von Gmß
folgendrS Trlegrawm gnichtrt : „Eben kswmt zv meiner
Kenntnis der gestern von den bürgerlichen Kollegien ge¬
faßte , großherzige Beschluß b-zWtch des ?u crdsnrvdr«
Schauspielhauses . Ich kenn « i: sicht versagen, Ihnen
Kegeuüher meiner großen Freude und « einer » armen
Dankbarkeit Ausdruck zn srven über diese für da» Kaust-
lrben unserer Stadt so wichtige »nd bedeutsame Eutscheid-
nug, dessen Hrbrurg Wir so sehr : « Herze« liegt. Wilhelm ."

Gt » tt >aet , 20 . Nov. Ju Gärtrtngev , drffru
SchnUhetK er : Lri der Herrrnherge; Lsvdta -gSrrsstzwahl
Rnterlegeue Kandidat ist. hat stch die Ortsgruppe des
VnsdkS der Landwirte Lnstrlöst , und es wurde eine starke
OctScrnppe de» vrmn VauerbnudeS gegründet.

r Gt » tt >art , 20. Nov. Erve gestern aberri» hier ab-
zehalle^r Lrr !rss :«Z» SnLervkrsa» » lnng drr ZevtruLkpar-
tei Groß -StrrLrsLrtS stimmte drbattelsS de« vom S sasrtror-
ftaud der Partei sufgrstelltm , acht Namen euLhalt?ndr«
Wahlzrltrl für die GemrikderatSwahl zu.

r Oberndorf , 19. Nov. An de« Bahndamm zwischen
hier »ud Air-Oberndorf fand vergauge Nacht drr in der
Nähe der Scheerschwitt' schea AuvrsenS stationierte Bahn¬
wärter den Leichnam eine? etwa 40 Jahre alte» RamreS,
dem der Kopf vom Nüwpfe gefahren war . Der Getötete
iß drr Ra !;r E . H. Lhrnr von Röhlhause « i. E . Tr
war säsziich mirtnloS und es ist üNMehmeu , daß er sich
in stldstL'ördklischer Abficht aus die Schienen gelegt hat.

r Lsmffe » a R., 19 . Nsv . Gestern ereignete stch
i« hiesigen PortlaudzemeLtwerk ein bedauerlicher Unzlück -
fall . Einige Arbeit :: waren mit de« ZssammropsSrn von
Flasche«»S?e« beschästtst. Dabei löst« eine Kette, Me ans
Le« Ls5M fortarzssm wurde, den llpterschlag einer Riemen¬
scheibe !sk. Die Scheibe im Durchmesser voi ca. 2 Meier
kam ins Nolle«, fiel n« und schlug dev Arbeiter I Protti
der daneben stand, den links Fuß unterhalb deS Knöchels
ab, so deß er mittelst Ehsisr rach Hssse verbracht werden
wußte.

r G « ü « d, 30. Nov. Gestern vormittag gegen 11
Uhr ging di; FuhrmannSsrau Bmkatt in der Bachstraße in
dir Stadt , u« riutze Etnkösse z« « scheu, ließ ab»r ihre
drei Kinder t« Alter von 5, 3 und 1'/, Jahren allein zs
Hanse. Sie schieß die Zimmertüre »ud auch die GlaSver«
schlagStüre gut sv. De4 5 Jahre alte Rädch u wollte
nach Aussage deL jüngeren Brüderchens , als die Mnttrr
fort « sr . ein P -utchru an dem stark geheizten Ofen Wärmen.
Hiebei maß LeS Kicid de? LiudeS sofort Ferrer gefaugru
haben. Da ? Kind, das aus der verschloffeneuStnbe nicht
hiuanSksrmte, sprang htlirsnchkud auf daS Sofa , da » anch
sogleich Ferer fing. In demselben Auzeubltck brannten
auch schon di«Vorhänge und soustlgrr Hsuikat . Zs gleicher
Zeit fuhr zufällig drr Vater der Sinder o« HasS vorbei
«nd de« « » ; dev Brand . U« Hilfe bringen zu können,
»nßte er zmrst das Fenste. as drr Glattüre und dar»
die Zimwerlüre einschlagen. Inzwischen war da» Kind
derait verbrannt , daß eL ksrze Zeit darauf starb. Die
beiden anderen Kinder, die stch vor dr« Rauch in da»
Schlafzimmer flüchreten, Hobe« keine» Schaden erlitte».
D -r Brand ssrde Lurch Hsn »be» ohner gelöscht.

r O » aUha » se« OA. Nkdltvgev , 80. Nsv . In
1er WtrtschLft zn» „Rößle " fankttonierte der Azetylen-
Apparat nicht « ehr. Di « betreffende Person , dir de»
Apparat sovst versorgte, war «itzt gerade anwesend. SS
würde deshalb Löweuwirt Dange !, der ebenfalls eisen dn-
aetigen Apparat besitzt, herbelgeiuserr. Durch daS Zuaahe-
ka» » n̂ mit eine« Licht entstand eirr Explosion, wodurch
Dsvgr ! leicht, z^ ei Knechte dagegen ziemlich schwer ver¬

brannt wurde», so daß letzlere ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußten.

r J «uy , 80. Nsv . Wa» heAtzutsge für KansabschlSffe
gemacht werden, u« nur eia Geschäft « scheu za können,
zeigt folgender origineller Kuhhandel, drr stch am Martini-
markte ia einer hiesig;« Wirtschaft abwickrltc: Ein Lieh-
Händler vrrkrssie as Zwri Ksnflrrsttßr 7 Stück Kühr dem
Kilometer nach nsd zwsr kostete da» Kilometer 1000 -6.
Einer zevömn BerechnnLg nach wird sich wsh! drr Ver¬
käufer über seinen dadurch verBeixtliches Profit bitten
getänscht hsbru und die Käufer freuen stch über die so
billig erhaltenen Kühe. Da unz der Verlass vertragsmäßig
abZeschKffrs wurde nnd »ach einer Messung du Kühe eine
solche höchstens aus 2 80 dir 3 zn st hrn ko Et,
wird d:r Vertrag .nicht « ehe rückMM gemacht werdeu
kSsuen. W?r de» Gchrdes hat , braucht für den Spott
nicht sorgen.

r Orhrixge » , 20 .Nsv . Dieser Tag ; ist eS hier geluvse»,
die GrundlazeL sür die Errichtung eines großen Elektrizität »,
werk» i« Kschrrtale z» schaffen. Dir Grsamtkotzen dieses
Werkr?, dss zwischen Odrvb -ra «ud Möglingen errichtet
werden soll, find auf 1260000 ^ berechnet wsrder , denen
eine Ein shmr vsn 89000 gegenüber steht, « a» eine
Berzinsnsg von nshrzn 8 ' /» nötig machen würde. Bon vrr
Sesamt uwme entfallen 500000 wtz auf dsS Werk und
700000 ans die Fernleitung und die L ilonsSsrtze. Es
haben bereits 31 Se » eiuLevorstehe.' brzw. Vertreter ihre«
Beitritt zu Lu Mberlaudzevtrale erklärt vus eS ist sicht z«
bezweifele?, d .iß in Bälde weitere Gemeinden diesem Beispiel
folgen w.rdrs . Du Beschlaß zur Gründung wurde dies«
Lage in einer von 400 Interessenten besuchtes und von dem
Mitglied der Ersten Kawnur , Oekonomlerat Schmid -Plstz-
hof geleiteten, hier abzehaitenm Bns . mmluvg gefaßt.

r A » S Ara « !««, 21 . Nsv . Ja dem Dorfe Langen¬
feld starb im Armeshaksr eine Frau , die mau für völlig
mittellos hielt . Bei ihrem Nachlaße fanden sich in einem
Kaste« gegen 10000 ^ tu Obligatio -kL vor.

«ttichttsKü
Tühisgr » , 30 . Nov. Straframme ?. Ei« sorgenloser

Ehe« LLN ist ser Laglöhuer JshakueS Hölle ia Hasan.
Dieser dem Tranke ergebene, arbeiMchenr Manu , läßt seine
Ehrsraa alleia für ihren md ihre . Kisde : Unterhalt sorgen.
Die Ehesrss genießt einen guten LruAnud und was st;
kaufte, bezahlt sie, so tuSvesoudrrr da? SEnhwerk , da» str
für stch und die Kinder bei SchuhhLsdlrr schaler in Calw
kaufte. Dar « f baute Hölle seine« Plan . Er brauchte am
Montag den 11 Ott . Geld zam Trinken, begab stch nach
Calw uvd kaufte Sei Schaler eiv Paar SSnhe svf Borg für
18 wv, dir er ewig; Stunden später au dru Löweuvirt in
Alzesberg n» selnr Zeche vsn 2 30 -4 und 6 bar v-r-
kaufte, anch letztere vertru g er ia de» nächsten Ta ^m . Z»
Schule», der ihm U; Schuhe r.!cht crrs Borg gebru wollte,
sagte er, seine Frsa stehe «nt dasü , fis lei verreist sonst
wäre ste selbst gewmmeo, st- dringe die 18 ^ bestimmt.
Der Angeklazte bestritt, diese von Schule: e dlich bikm düe
Verficherullg gegeben zn haben. Er vnrdr als rückfälliger
Vetrü ^rr zu 5 '/» Rsnüten SesäugniS verurteilt.

r Gtxttgart » 20. Nsv . <Sttafks « mer.) Der f-Shrre
Sekretär der üksigea Mckerinunng Heinrich Söhvrr,
würde Weges Urkarttensälschuag zn 4 Wrch-v GrsängsiS
verurteilt . ES handelt stch um die FälsLu -g eiues Proto¬
kolls. Söhuer ist wegen sch?r;reu DtchstahlS«ad Urkandm-
Mchrmg vorb st. aft.

*

Eine Prinzipielle Entscheid « *- . RnKkstchts 1er
in letzur Zru 1u:ch LU Prrffe grgur.scLM SrötteruüLku
über die uuv«rhält »tS« Sß gr Höhe der d-irch dir Eisenbahn-
betrieb?»;drsns vsrgeschrtrbtmn btrLfe für solche RrisrZSk^
die ei-ir höhere als die aus ihrer Fahrkarte asgeZchme
Wagenklaffr benützen, «nd angesichts drr Erwäßuugm , die
h::ran über die Grüvde gekröpft wurde?, die manche
R isende zu diesem es sich ur b rrchtigi-n Vsrgeheo vera«-
laffnr , ist eine Vrrhandlnvg von Ja ;er-ff?, die vor der
StraskrmVe : Stuttgart statlsard . Am Adend eines So «»-
tags is : Äärz fuhr eine Gesellschaft vss 7 M »un vsn
Endersbach nach Sisttgart i« drr 2. Klaff ; Katt ia drr 3.,
für dir ste Karte ?» hatten . Als sie ts E .;drrSbsch eiastiegrs,
war in drr 3. Klaffe kein Watz. vnshalb sie stch in dsS
anstsßevdr Abtei. 8 « lcffe des gleiche« Wagens setzte».
Dem durch den Wagen gchrud.» ZuzmetKer sagren sie das,
der ihnen antwortete , daß am Ende des Z8ge» »och ei«
fast leerer Wage ? 3. Müsse lasse . Hirt » Waiblingen
kontrollierte der Schaffurr die Fahrkarte ; ic-zwischen war
in dem aastoßendru Abte?! 3 Klüffe wieder Platz geworden,
war der bchüffarr den Reisenden sagte, Liese blieben ab:r
fitzen, wa d-u m Smttzart vorgesührt Lvd erhiclLek- Etraf-
belrhl : Arr j ; 6 ^ tz. Ans die von 2 der Reisrsden brsn-
rragte gnichtlichr Entschrida:;z snrdm vs« Schöffesgertcht
beide frrigtsproch n mit fo!grsd ;r Kegrü ' LuLg: nachdem
die Reisende« dem ZngRlMrr den Grund ihres Aufenthalts
in der Lö:e.en Wagrvklaff ; gesagt tzaitcu und Urftr st: nicht
ausdrücklicha ^fsorlserte, nmjustiigrn , ssudrrn sir nur ans LoS
Bsrhandevsün leerer Plätze in der 3 . Klaffe avf« ;r !ssA
«achte , konnttL die R isenden sich für berechtigt halten,
weiter tu der 2. Klaffe za fahren ; « an konnte ihnen auch
nicht zumute«, sin Wridlingm »« MriM , und da dir
Rtisrrrres in des, Vritzsttrn LrS Zag « Mrs ein still-
schLrige?!de0 SinderSSndvts erblicken l»kkt?o, so wußten
str ans svdjektv: Grüid -u freigrsprocheu werden. S 'gen
diese» Utteil leg e die St aMnwaltschsft Bernsang rin
rnd zwar ars Br aslaffana der Präsidenten v. Stieles
die Grseraldt rkttoi wäaschtr die Hrrb -lfährung einer
grrvdsätz ich'u Sr .tschttdurg. In der L rhan ; luug vor drr



ktrafkamm » sprach der » erteidkgkr stch sehr scharf darüber
an», daß « au die beides » nzrUstzten als » ttssch« asiuches
zur Herörifähruug einer prinzipiellen Lutscheidsug Senstzr
und beaukrazte Lerwerfvng der Bernfsng . Die Straf¬
kammer hielt jrdach dir Berufnng für begründet, Hab da»
erste Urteil auf und verurteilte Seide Angeklagte zn 6
Geldstrafe und zur Tragung sämtlicher Aasten. Ju der
BegrSsdmg heißt e», daß die « rußerung de» Zagmetster»
«ud de» Schaffner» über die freies Plätze natürlich keiue«
anderen Sin » habe« konnte, al» dev, die Reisenden znm
»erlassen der 2. Klaffe zu veranlassen und diese hätte«
mindesten» hinter Waiblingen auch in die dann wieder frei-
gewordenen Plätze 3. Klaffe des gleichen Wagen » »» steigen
müssen. Das hätten stch selbstverständlich auch die Ange¬
klagte» sagen müssen und es liege demnach anch subjektiv
eine Uebertretung vor, wegen der die Angeklsgteu zu Sr-
strafen fürs.

Drstsches Nrich.
r Sit « ari « ge » , 20. Rov. Der Kaiser wird am

nächsten Montag «ach« ittag » 1 Uhr von Dosaneschingen
hier eiutreffev, um dr« Fürsten Wilhelm einen Besuch ab-
zustatten, der aber lediglich privaten Charakter tragen
wird , weshalb große Empfangsfeierlichkeiten Licht stattslndes.
Lexeme und Schulkinder werde« beim Einzug de» Kaiser»
in die Stadt Spalier bilden. Die Abreise de» Kaiser»
erfolgt »och am Montag abend s « 10 Uhr.

r Vi - « ari » tr « , 21 . Rov. Hier sowohl wie in Ser
näheres uns weiteren Umgegend herrscht allgemein große
Freude über die Nachricht von de« Besuche, den der Kaiser
KL 22 . dem Fürsten abstatte« wird . Mehrfach wird der
Wunsch laut , e» möchte von dm Eisenbahuverwaltungm
dafür Sorge getragen werden, daß durch dir Einlegung
geeigneter Sovderzüge die von ««»wärt » zahlreich herbei-
strömenden Besucher der Stadt nach der Abreise de» Kaiser»
ihre Heimat wieder erreichen können. Dir Bsrbrreitungm
zum Empfang de» Kaisers find bereit» im vollen Sauge.
F agge«masten und Triumphbogen werden errichtet. Bei
der sbesdr 10 Uhr erfolgenden Abfahrt de» Kaiser» soll
das ganze Schloß vss allen Seiten beleuchtet « erde«.
L :isrr ist die Fra « Fürstin JsfsuLiu , als sie am letzten
Mittwoch von eine« Spaziergang zsrsckkehrLe, von einer
plötzlichen Schwäche befallen worden. Ihr Zustand Hst sich
zwar wesentlich gebessert, doch bedarf ste noch eisiger Zeit
der Ruhe und Schonung.

r Jmmeudinzr « , 19. Rov. Ju der Nacht vo«
15. auf 16. Nov. wurde im hiesigen Bahubssgebände eis-
g bmchrn rmd hierbei Eiseuöahsmarkev i« Wert von 1000
Mark gestohlen. An Barbestand fielen dem Einbrecher nnr
etwa 10—15 in die Hände.

Fra «kf» rt s . N . 20 . Nov. Der vom Keifer der
,J a" zur Bttfggimg gestellte Ehrenpreis für die beste
Leistung aus dem Gebier« der gesamten Lnstfchiffghrt svd
Frngtechnik soll de» Major Parseva ! zugê prschk« werden,
und zwar in Anerkennung seiner hervorragendes Leistungen
mit seine» Luftschiff P 3 während der Dauer der AnS-
stellnuz «Ad insbesondere für seine Dauerfahrt nach Nürn¬
berg, München, Augsburg , Stuttgart und wieder zurück.

8»ßlsnd.
In Gaizb >»> wurde der Heilgehilfe Kar! Slürmau»

a«S Mm verhaftet , weil der Verdacht vvrlirgr , daß er 5
Personen durch Gift betäubt und daun kerandt hat.

Pari » , 20. Rov . Björnstjerse Björns «» ist fast
fieberfrei, «rer schwach snd schwrrzgeq iLlt- Er spricht viel
von Ferrer und brr Sprachenfrage und mit großer Ruhe
vom Lode . Sri « Zustand ist vorläufig unverändert . Die
französische Negierung ließ Erkundigungen »ach seinem Be¬
stimm einzkhrn und stellt« für den Fall eine» etwaigen
AnsenthaltZwechsels einen Svuderzng zur Berfögusg.

P « i», 20. Nsv . Der U itersnchrrngzrichter Andre,
der den SteinheilprozeK eiugrleitet hat , soll auf Antrag
d:? JkstizmiutsterL zum Beifitzer am AppEbose degradiert
wrrdrn.

Wivdsor , 19. Nsv . Das Wlederanftavchm der
Meldung , eS sei eine Heirat zwischen König Manne ! und
einer englischen Prinzessin geplant , hat hier große Berstim-
«trug hersslgerufen . LaS »Rmterschr Bn -eau- ist ausdrück¬
lich davon llLterrich.'rt worden, Laß die Nachricht, Berhand-
lasgeu irgend welcher Art hätte« über diesen Gegenstand
stüttgefrrudeu, vollkommen unrichtig ist.

Madritz , 19. Nov. Bon der Ivsü Tenertfa i«
K-uarischru Archipel wrrdeu hrftise BulkasanSbrüche
keLLldet. Der 3 715 Meier hohe Pico de Teidr stößt
kuz drei ss der NsrdwestsetLe evistaudenrn Oefivungra
Rar -ch und Lava au?. Sr bedroht die 6 amlieKeude»
O Lschaftcu. Die Panik ist ungeheuer. Dle Bevölkerung
flüchtet zur Küste, sohin bereit? HilfSdempfer zweck»
An «ahme dec Flüchtlinge adgegaagku find, « n» dem
Hsnpiort Teuerst« girren Travrpsrte vsu LebkuSmitteln,
Ze ten und AwbaLanzea ab. Die furchtbarer Drionatiours
wrrscu in 40 Kilometer Entfernung gekört. Lsrauzgegau-
g .-i warm iu den letzten Trgm häufige starke Erdstöße.
Bi - b :droite Gmarkang ist eme der srncherrichstm des

iüNiea Archipel- . Sie wurde is Jäher 1706 zum lrtztru
Ml - von einem BulkavaaSbruch heimgesncht.

K »« fta » tt « »pel , 80 . Nov. De« i« Frühjahr 1910
fiat findrvdeu Manöver de» 1. uod 2 . Riweekorpl « erden
außer deMmGrverslobrrsten Frhru von der So !tz Pascha,
wie verlautet , noch 4 deuische Generäl «, sowie Prinz OSkar
eor Prrsßes beiwohrrn.

Nooyork , 20 . Nsv . Ns» Panama wird berichtet,
t a ; m Managua insgesamt gegen 1000 Personen Wege»
L dacht? der Jllohslität gegen den Präfideutru Zeloya

sud ihrer Weigerung , eine KrieZSsteurr zu bezahle«, in»
Srfäugui » geworfen wurden.

Der Londoner diplomatische Vertreter Nicaragua»
nimmt gegenüber dm Kabelmlttrilunges , Präsident Zelaya
habe Raffenex -kutioueu (auzrblich 400 —600) vsrgrnömmkv,
eine abwarteode Heltaug ein. Er erklärte die Meldung
für unglaubhaft , da sie »«»errirrdar sei mit de« al» äußerst
milde bekannten Charakter de» Präsidenten . Jedenfalls
seien die Nachricht« tendenziös formuliert , und solange
keine amtlichen Berichte vorliegeu, mit größter Vorsicht suf-
zuaehmru. Nserika verfolge Nicaragua gegeusiber fett
Jahren eise nufrenndliche Politik.

Wa » ist - i« „ P ««P-r" i« « i»«e de»
«« erikanische» E i«wa «der« «z » . Gesetze» ? Da»
Gesetz bestimmt vsr , daß . Pauper »- von der Landung in
amerikanischen Häfen , os»geschloffeu" werdeu sollen, defi¬
niert aber den Begriff nicht, «ud auch i» des Verordnungen,
die zur Durchführung de» Eiuwaadenmg »-Gesetze» in
Washington anrgrarbettet worben find, und von Zeit z«
Zeit ergänzt » erden, ist keine Erklärung für da» Wort
»Pauper - vorhanden. Um dm EtswanderrmMehördkn
eine Idee zu geben, was ste unter . Pauper - verstehe»
sollen, hat der amerikanische LiLwandemngS -Kommissär
William » in Newhork in elur« Kall ; dm Begriff definiert.
Eine Frau kam vor kurz?« « it 6 kleines Kindern in Ne»
Aork an, n« stch zu zwei Brüderv , die ans Lang Irland
eine Farm brsttzm, z« begeben. Die Fra » ist Witwe «ud
wmdr vsu den Brüdern in der Hei« at seit dem Lode
ihre? Salten unterstützt. Schließlich lirßr « fir die Fsmiltr
k- MMs uub erklärten stch bereit, für sie zn sorgev. Die
Familie wmdr jidach von der Behörde ans Elli » Island
ausgeschlossen, weil fir . wöglichrrwrisk einem Gemeinwesen
zar Last fall n könnte- . Segm dir Ausschließung wurde
Brrnfusg eingelegt md auf diese WM gelaugte der Fall
vor da? Forum de» Kommissär», der eia Gutachten er¬
stattete. welches besagt, daß die Familie gl? . P -mverk-
hätte an§§e?ch!eff;u werden Men , rmd nicht ans dir Klansrl
hin, . daß fir möglichen»!!?; einem Gemeinwesen zn Last
fallen könnte- , denn die Familie tzeb̂ bereit? in der Heisst
keine SsbststrazwMel grhadt , und sslche Einwanderer seien
im wahre« Sinne dr» Wsrlr » . Pasprr »- .

vermischtes.
* Appell a » di « Sänge «. Ein Sängec macht

seinem gepreßten Herzen mit folgender Mahnung in di«
Spaltes des . Fränkisches Greuzbotru - Lust : Allerorts tritt
jetzt wieder an die Brreine und tu erster Linie an die Se-
ssngverrtne die Pflicht , stch für die so nahe brvo:st?hcsdkR
WrthuachLZseirtL vcrjnbcrtitru . Aber bedanerlichrrwüse ist
e» nur zn häufig der Fall , daß viele Säuger trotz wieder¬
holtes Mahnrmgev , doch vollzählig und pünktlich i« des
SlvßstNSde» zn erscheinen, eben in der gewohnten Weise
veitomschm . Dadurch ist e» de« Dirigenten , wenn er
stch anch alle erreuklichr Rühr gibt, beinahe unmöglich, den
Besnchrm der WeihaachtSsrtrra etwas Gediegene» zn bieten.
Eiuserrder dirseS «röchtr daher an alle, die stch eine« Ge-
sangvrreis augcgliedlrt haben, energisch appellieren : . Er-
füllet Eure Pflicht vvd besrrchet jetzt, wo ja jeder Säuger
Zeit hat . pünktlich nvd vollzählig dis Siaqstnadm zsr
Freude und ErleichterLsg res Dirlgenteu in sriner Arbeit,
wie arch zn« Wohle d:s BkreinZI-

Kra» «»fch«h ««d Fra « e«f»tz. Wie dir Frauen-
»acht überhaupt , so Wender stch auch di ; Schnhmsde vss
der zeitweiligen Hianctgung zur Reform bereits wieder ab,
and beide scheimn stch zur Ealschädizuag für dir längere
Entbehrung in allerlei Absonderlichkeiten gefallen zu wollen.
Die Schuhmcdr für Frauen wenigsteuS gibt wieder die leb-
hrfteste Neigung zur spitzen Form sud zum hohe» Absätze
zu erkennen, und der « SzlichS kleine Faß scheint wieder zsm
aurstdrhrltchftm Juinvtrr drr Frau , die etwa» ans ihre
vermeintliche Schönheit hält , werden zu solle«. Dabei ist
rß unbegreiflich, daß di- Frau von heute, die tu viele« so
ganz rrodern ist, den Stöckelschuh de» Rokokos stch anf-
dräsgen läßt . Er paßte allenfalls für müßige Psppen-
existenzru, wir dir der Damm dazxmsl wäre«; aber für dir
Fraa der Gegeawart , dt- ihren Stolz darein setzt, tätig ru
sein und die selbst bei Festen und bei Gesellschafter, stch so
ganz a .der» bewegt, al » die Lame der P risde Ludwig? XV.,
ist dieser Schah aauz »sd gar stillos . Und wenn er
wenigstes» noch wirklich schön wäre ! Aber nachweislich
kennt weder die Asiiks noch die Renaissance tu tlneu Höhe-
zrrtru da» Ideal de» kleinen Fraaerrsuße». Die SchöahrtiS-
theoretiker der Renaissance verlaugrn vielmehr ausdrücklich,
daß Hand und F ß dn Frau voll asSgedildet , eher groß
seien, jedenfalls ober t« B rhä iuiffe zn der Körpergröße
rer Fran Sberhanpi stetzeu. Sowohl die » mas von RrloS.
al» auch die Frauen Lionardo da Lire ? haben, au dem
r-rsdrrm « Kanon gemessen, große Füße . Mau konnte da
sehr interessante tzeobahtaagen an dm sogenannt u Bur-
faßtäuzertuarn « ochm, die stch t» dm jön -stcu Jahren ßk-
zeigt habe«. Deren Füße waren durch häufige Anstre» .urig
natürlich besosderS groß asSgebildet , aber kriveSves» si ;k!es
ste unschön, soudrru ste « schien vielmehr tnfolgr der vvllru
natürlichm AuSbildvug de» Glied .» vud de» guten Verhält-
Nisser zu der Gesamtpravortion dr» Körper» den Eindruck
schöner O xsve. Da ? Umgekehrte ist kn jedem Srebade zu
beobacht-o, wo d.e an da» ChineseLtu« ertonerudeu ver¬
krüppelten Füße so vieler unserer Frauen wahrhaft Mstleid
rrregm . Der Simpltztsstma ? brachte jüngst eine Schuster-
PHUosopZie. die bitter , aber wahr iß : ist die Sohl ; rivr»
KrüneksSühL zerrisse», daun stammt er von einer Bäuerin,
ist aber da» Oberleder gerissen, daua ist e» der Schuh eiaer
Stadtfrao , deren Zehen überetr ander liegen. Sovrit ist

i c? Lit der B -: k Sppelaug der FSß - saferer Frauen Le«

komme». E ? N?gt daher kn ihrkm eigeusteu Int -reffe, d ^
ste Leu Lausen der SSuhmvdr nicht folgen. ES gibt nnr
eiue natürlich ? «ud schöne Schuhmode ; da» ist die : daß
jede Frau ihres Schuh nach ihre» Fuße bauen läßt , wie
ih« der Herrgott grschoffm hat . Und sollte ihr solch ein
Schuh wirklich km Ansauge weniger schön erscheinen, al»
der spitze Stöckelschuh, ss wird ihr Fuß dafür um so schöner sei».

B - rS « pf « » g der Tr » »!ks» cht . (Mttgetetlt .) Der
skidavnEaatrche Fr -istaaL Chili kann in der Bekämpfung
der Tunksncht den enrvvätschr« Staates als Muster diene».
Nach den neuesten gesetzlich» Bestimmungen wird ein öffent-
licher Lrrmkmbold mit 3 Tages Sefäugui » bestraft . Ein
Beamter oder Loik- lehrrr wird iu Hirse« Falle außerdem
«it AMtSentsktzaug aus bie Dauer vsu 2 Monate « und mit
Gehaltsverlsft in Strafe genommen. Nimmt der Besmte
eine Strlnug ein, welche da? Leben seiner Mitmenschen
gefährde» kann (z. B . ein Zugführer ), so wird er t« Falle
völliges Trunkenheit sofort seimS Amtes entsetzt. Ja einer
Entfernung vo« 200 m von Kirchen, Schalen und öffent-
ltchrv WohltätigketiSanstalteu dürfe» keiue AuSschaokstätLeu
errichtet werden. Brrabreichuug von Getränken an Perso¬
nen »vier 21 Jahre » kau« sogar mit B ;sSngni» bestraft
werden; ebenso ist e» unter Strafe von 400 bi? 4000
riarm Arbeitgeber verboten, betrunkenes Arbeitern Beschästi-
guug nud Sustrllusg zn geben.

Per M -r« « « it dr « GänsekSpfe » . Eta über¬
raschendes Bild Sot sich, wir mau der . Deutschen TazeSztg .-
berichtet, letzt r Tag ? aus eiuer Laudßrvße bei Kt' l am
früh,-.: Marge « : Den schlaf de? Se ^rchru schlafend, saß
dort aus riurN EhaLsseestetu rin Kieler Eiawohmr , ia jeder
Hand kca-upshäst etues GLusekops haltend . Er macht-, keiu
übrrmlßig gristrricheS G ŝtcht, -. 1? er, ro ^ etrre« PüffMen
«LS süßem Schl -mwer ünsüewlckl, alLbsld die Stinatis«
erfaßte und fluchend di; bi? dahin so sorgsam behüteten
Köpf« iu wette« Bsgeu vea stch sHleuLrrte. Mit zwei
stattliche« Gänsen, die cr beim P :eirkeg ln a!» ersten Pret»
errnngeu, aus lew Rücken »nd de« uöti ^cu Alkohol in
stch, haue er tu lehr vorgerückter Stunde den Weg noch
den heimatltchru Pruateu asgetre er . AiS er stch d ^ u,
um etwa» auSMuhiu , rrirdrrg ' asiw , war er auch bald
kingrschlLMmert, usd während rr i--'- Trau « bereit» in den
G 'UÜffrü LcS SonsragSb atrv » schw-lgte, hst ' e eiu auderer
GLnsksrerrsd ihm die L^st « lüchtert , indem er dir Gäasr
abschmtt nutz damit da? Weit - suchte.

Laudwirlschssi, Hrmdel«ut Vritstzr.
-t Uuterjrttin - e» , IS. Rov . Bon einem Walddnuern wurde

heute hie : eine Parlte Weizenftroh aufzekauft pro Ztr 1 SO
waS mit der Maschine gedroschene Stroh gilt 1.60 —I.SO Da
große Vorräte zur Bersügung stehen, find Üaus- liebhaber erwünscht.

-t . Walddorf , tS. Nov E .n hirfig -r Nuskäufer bestellte für
eine größire anSlä -dische Firma 600 Ztr . Habrr zu 7 - 7.20 ^ je
nach Qualität

Woche « « »rkt Bericht der ZeutralvermittluugSstellr
für Odstverwrrt «« , i« Stuttgart vom Lv . Rov.

Bet der ZentralvermktlungSstelle für Obstverwertung in Vlutl»
gart , Lßlingerftraße IS, Tel Nr . 7tS4 , liegen noch vereinzelte Nn-
gedote m Kipfeln uns Birnen von wenigen Stelle » auf Neue
Nachfragen find wenig ringelaufe », die früher bekannt gegeben find
teilweise noch ungedeckt. Der heut 'ge Bericht ist dor lctzt» öffent¬
liche für dieses Jahr . Dis Brrmirtlung wird brieflich kostenlos
weiter besorgt Obstprrise auf dem Stuttgarter groS Markt vom
LO. Nsv . : Nepfei l2 - 2 Birnen 10—20 Nüsse LS- SO
Trauben 30 8ki Quitten 16 - 22 «M. Zufuhr genügend, Ver¬
kauf langsaui . Sortenpreise : Kanada R ., BoSkoop , Blenteim 20
Mark, Graus Rmetion . Soldparmänen , Rtbston 18 Uoffeler
« !, « ohnäpiel 14- 15 Paftorcnbirn 14 Diel « 16 Tr.
v . Jodoigne , BereinS DechantS LO Liegel» und Kochdirn 10 bi«so Sr wird nur noch wenig hi fige Ware angefohren, größer»
Borräte werden auch krum noch vorhanden sein. Ein lebhafter
Umsatz wi d sich böchstniS kurz vor Weihnachten eniwickeln. Die
fremde Zufuhr blcibt in bescheidenen Arenzen . Das Publikum ver¬
hält sich dem fremden Tafelobst gegcnüb .r, trctz billigerem Ange¬
bot, ziemlich ablehnend.

St « tt>art , 30 . Nov . Sch lacht vtehmarkt.
Ochsen, Zullen . Kalbe!» u Kühe kkälbrr. Schweir«

»getrieben: 16 10 228 458 6S1
erkauft. 12 7 170 458  b 6ö

Grlö» auS >/, icn Schlachtgewicht
Pfennig Pfennig

Ochsen vo» — bi? — Kühe >o» 67  bt» «8
-- — , — . »7 . 47

Bullen . 6« . 70 Kälber . so . 94
. 6S . - 7 . 8S . S9

Stiere und . so . 82 . 76 . 82
Jungrtndrr . 77  . 79 ! Schweine . 79 . SO

. 74  . 76 . 77 . 7»— . 72 . 74
Verlauf de? Markte» : eichweine lebhaft, sonst mäßig belebt.

A « - Wärtise Tode - fälle.
Frau Christiane Schill , geb. Müller . 39 I , Neuenbürg ; Br-

rouika Schiebe !, geb. Bollmrr , 65 I , Rottenburg ; Franziska Christ,
geb Bieinwand , Horb.

Literarische».
Ein « tllustnertr Wochenschrift für Kunst und Kultur in

Schwaben  ist in Stuttgart uuler dem Name » „ Schwäbische
Kunftsch « » " erschienen HerauS - ebir ist Dr R I . Hartman»
Dis Kunstscha» stellt stch zur Ausgabe , au- den tausend E nzeirr-
scheinungen. in denen da- Kunstschaffen und die Kunstübung unserer
Z :it unS entgegrntrttt , da? Wertvoll «, auS dem rasch Borüberziehen-
drn da- Bleibende , berauSzuhrben Sie will »in» Uebrrschau dielen
über da- , wa » die Woche bringt , über die vühnenkunst , dir Musik
im Konzrrtsaal , da» Künstlirkonzert uod die Ausführungen der ernst
zu nehmenden B rriue, WaS auS den Werkstärien der Maler und
Bildhauer hervorgeht , wa » Bauküistlsr und Meister de« « aasige-
werbe« zeigen, soll verzeichnet « rdrn. Di « Kur.ftscha« will aß«r
nicht nnr überschaue«, sondein auch hi einschaurn iu de» tiefst«»
Sehalt der künstlerischen Erscheinungen und ste will dabei eine Ar¬
beit für« Schwaben 'and leisten, Dir erste Nummer ist nach Aus¬
stattung und Inhal eine Empfehlung für da« neue Unternehmen
Gedruckt und vrrle . t wi :d die Schwäbische Kunstschau von Wi Helm
K öller ur>d Cie

Z « beziehe« durch die « . HV. L» t»« »-' sche vuchhdlg Nagold

Druck «nd Hering brr S . M Z « is »r'sch»n Hnchdrnckrrri (« mil
Zntsrr Nagold .) — Für di» Nednktion »»rnntwortlich : K Panr.
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Dsnkssgung.
Für die viele« Beweis« lbbevoller Teil-

vahmr, die wir bei de« Hiuscheidev ussereSl .
Saite«,BaterS,Schwiegervaters«vdG-oßvaterSI

Zrkod Mrlpfel, !ci>»d»-ci,-r.
e.fahrrv durfte»,für diezahlreichkLklcheubegleituug.
vou hie» «ud auswärts uut- für die schöne«
vlu«e«spe»dru sagt deu herzlichste« Dank

die trsuervde Gstii«:
Eßristiane Kolzäpfet geb. Großm«nn

rnit ihren Kindern.

Nagold

ModUz kür SLüsfrLiiso!
Trotz evsrme« Seife«a«fschlag- diu ich durch Vorteilhaft-

Ei,rs »f« iu der Lage, fo lgende Ware» zu UM" a«- »atz« sweis
dillige« Preise« EMgf abzugebrrr:
Ideal -,Gpar-v. weiße Kernseife,I».Qualität,perPfd.LS^,
Weiße Schmierseife per Pfd. LI
«elbe dto. per Pfd. LO -f,
Prima Fettseifeapnlver perS Pfd. SV
«erachlofeS Fnßbodenöl per Pfd. »S ^
>M - Bei größerer Ub«ah« e ««tfprecheub billiger.

Ei« eiumaliger Ka«f überzeugt von dir Güte meiner Ware.
Hschachtend

ESN» » « MUVLL̂ R , ^«ttvaro » I»Saotrlo,
L »I»» I»vL8tr » «8v , in » »vIiLv» r « «» ^ LLvr.

1«
?rM - A«zll«attbiiro

I . Müller , Stuttgart,
Beobachtung«» von Personen auf Reisen und in Bädern rc.
Ermittlungen in allen Vorkommnissenund Privatsache».
Ltesrimng von Bewrismaterial zu Zivil« nnd Ehrscheidungsprozeffen.

V«r»«I»vlossv » Irott . "WU
"der versauen öezügk.Kamikien, Vermögen, Mitgift,

DrililtI Nut , Hharakter, Hesundßeit, Morkeöen,
IllLbtillffA Levensweise etc
WNüllllflk an allen Mätzen der Krde.
Dies« erftklasfige Mrma beweist ihre Solidität und Zuverlässigkeit
durch ihre stete« Erfolge , die sie seit Jahre « bedeut. Juriste « ««d

alle« Gesellschaftskreise» des I «- ««d Auslandes bietet.
Erstes und ältestes derartiges Büro iv Süddeutfchlalld.

Bitte a«-sch»eide«! Aufbewahrer»!

Nagold.

Lauflillidchen
s«cht ein williger, der Schulee»t
lafseue»

Frau Privatier Kuodel,
Hatterbach'rstroßk.

Uuterfchwandorf.

Tintenbeeren
kauft jrdeu Posten, das Pfsvd zuS ij

Jakob Hehr.

^ Laut« , Llnsarnadrauxuaittol A

Z^ isd » elrL «dl

xvuvbütut«

8vld8lfLkrbLrs ^ olon -kLnäsAgs
^ 2ltM

LrsuuLolLLLxsu uuä ZpLltsu
«orvis rnm l̂irtrtok von

vrsseLwL 8edinsll,ZeIlrotmü 1üsll
vto sie.

Vvdvr 800  Bststvllmvu im Lotriad.
8t «L«r«

ist», kabrreecbviaöixlieit! v« t« liskeri« »».
. — kr«zp«tte grati». - — —

8 llä . ^ üllv , Nstgvdiuvutstdrid, ^ 88 lill^ 6U kl.
rrrr«! k«Ut,- ir«n»u»i«rt« V»k»rIlL.

«oololloott r» r ^ rSbLubr 1010 .

^uk ävr LSvksvUv
äor Litton von

Vr . Ovlkvr 's
VLilMn - 2uek »r

ünävn 8io vin voroüssiiedos Roroxt kür

vsnille-ereme.
2»m Laekoo »nr ä»k>oodto vr . « otlior » vnekxnlvsr.

r
Oetker

Vv derte Veiiuacdirgercdeok für MNer
ErziehuurSduch vo« Theod. P, «l

VLIL KTLlld » Bgsgt. Preis rleg. grd. 4.80 ftauk».
st. dl. Zliiirer'rcke L«ckk./fl »goltz .

Gü «dri«ge«.

1 Ratteufäuger
(Rieseuschuanzer)
(Sal, «sd Pfister)
setztd « Verkauf auso»so

Garantie für Fa», «ud bri»
Ha«».

Johannes Wehrstei « ,
Kord tor.

Zieh««- sicher SO. Nov.

WWü » Wale
L. 2 6 Stück nur 1l

11 Stück nur 20

bar 3S - H- , 6G - - ,
2 - G- , 1 - HG. SOG

«^ ?«.

Nagolder Kircheulose
1 Ziehung ficher SS . Dez.

Gewwue 40 OOO ^
Di« S LoseS Liste« ««r S ^ SSZ
18 Los, 12 bar LS VS« , S SS«

versendet
Hauptagent, RaveuSbnrg.

«W - Echo» 18 erst« Treffer
verka«ft.

pferäedesitrer!

» ui ' „ . lLIü>»«ai-ko MIIdietet undoilingr Oaranlie6a-1
stkür,claü8is6ie»lrdeviidnen>
IOriginsI - s-!-81oIIen^

II.eonks>-cltLLa. s
! V̂ eisea 5Ir ös-Ltolloo odns s

Verlag 6er Üuchhrmatung6es Srziehungs
Vereins in rleukirchen, « reis Qoers.

Der ciipistliciie ksrissrerind
(Oeukirchener)Ibreiökalenäer)

kür 1910.

D'uksrfdcck»
K-lfnlSkv

mit btbl. Betrachtungenauf den Vorder- und
«!N ". Erzählungen. Gedichten rc. auf den
Ml ' it' u der Ta^ sblStlchkn In Ichönnn
»rodm , Druck (1 Erpl. -- 75 Pf ., 13 Erpl.
^ .dMaryist nichtrnrn und Wirdum mog.
llchst«Brrbretwng d«»stlb«a herzlich gebeten.
w »n, » , «gen »«, »n,rt »,z vni , sinn ».ZubeMnn
durch die>.V.rrirer'rcile Luckk.Ir

8 B » 1 s . 8

ZHolH êits ^ Einlsäung . s
W Hiewit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde Md Be
^ kannte zu unserer am
N Vo » » vw8t » ^ Sv » LS
Ä i« « asthanSz. „kkronr" hier
W fteundlichst einzuladen.

^ OfstH bölstlK
A  Aatsxor,
V Sshs de» Vtrstorbeveu
gg MloukNÄirt NSHm.

Vlovv » »ä»or 1VVS s
stattfindenden HochzeitsfeierI

S
Mari « stödm I

Tochter der ^
verst. NößleSwirt Rühm. A

_ SL »T M
B » IrchgMg 11 Uhr. N
M » ir bitte«, dir«ß«ü jeder drswderr«Si»Isd»«z r»tzele«»ed«r«M»,üe». M
ASSVBBSK8VV V B VVVSVBKSZVZ

§
?

!» » > !» » » !

RIirtsr 'L«ttto xv » .

WolHMts -Mnlskiung.
Zar Feier uaserer ehelicheu Berbiuduug btthrrn wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte ans
Vo » » « rst » x üv » LS . Ziov « » »I»vr 14ZOV

i« das Gasth. - „Hirsch" h!er fremdli»« einznloder-.

Friedrich Rinderknechk̂ Emilie Henne
Sohn der

HirschLirt Rmdrrknecht.
Tschter de-

Mart?« H'»se, Bsuer.

«irchgsug 11 Uhr.
Wir bitten,dies statt des anderer Einladung« taegeusebmeu zu«ollen.

OO
OB

»F
»»

Das neueste Werk des berühmten Tibetforschers
erscheint in 36 Lieferungen L 50 Lieferung1
ist vorrättg. Die Ausgabe in 2 Bänden gebunden
mit 400 schwarzen und bunten Abbildungen und
9 Karten erscheint am 15. November.

Zu Bestellungen empfiehlt sich die

k. V. LWM'̂ e kiMMIullK UWlÜ.

Lz M
e°xen
iscksn

kein
dssssrss

llansmiltsl

Me>
Heiserkeit, Katarrh, Brrschleimun,,
Jnfluen»« >d. Krampfhustrn rc. alS
6-u-I «>»'s L ^ !'
krusldvlldoa«

Nur echt in Paketen i IV u. 20
mit dem Namen vurl XIII,u haben

G»«dri«ge» beiI . « Srftri», in
Gültli »gr» beiI . G. H««l« «k,
in Haitrrbach beiI . Th «»rer 's
«we . ; t» Mittzwge» b. » . I.
Speidel ; t« Rohrdors bet« r»st
Sitzler ; in Gi« « «rsseld bei I.
A. Br ««» und Eruft Gchl«1ch.

Krmchtpreise:
Nagold, 20. N-v. 1909.

Neuer Dinkel
Weizen .
»erste . .

aber . . -
ahnen . .

7 46 7 40 7
11 SV II 22 10 80
8 — 7 SV 7 60
7 4V 7 2V 7 —
7 80 7 24 7 L0

Vikt »atte»preise:
1 Pfand Butter . . 1.18- 1.2S
S « er . . . . . ls - IS
Mlteusteig, 17. November 1909.
Nwer Dinkel . . 8 — 7 67 7 48
Habe, . 8 L0 7 77 7 40
»erste . » 80 S 87 8 26
Roggen . . . - 10-

Visitsu-Ls-rtsu
tortisst

8 . HL. T » t»sr , önedäraeliorvi.

DWl« itIl'''LaK«W
der Gtadt Nagold r

Geburten: Helen», Tochter deS Jakob Kr.
Maier , » ipserS, den 14. Nov.

Eheschließungenr Jakob Frirdr. Schüler,
Schreiner vo» Oberschwandorf nnd
Lontse Mari« Walz , Gipsermeister«
Tochter hier, den 20. Nov

Johann Ariedr. Frey,  Zimmer« «»»
vo» Künfdronn und Louise Pauline
Stottelr,  Tochter de» Ehr. Statt »!«,
Stricker» hier, den 2V. Nov

Todesfälle: totgeborenes Mädchen des
Karl Rüg. Harr,  Spinners, d 19. Rv».
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